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Ich sehe was,
was du nicht siehst

Sächsisches Cochlear Implant Centrum Dresden zeigt
kreative Fotoarbeiten aus dem Sommerferienlager 2017

Weg vom Knipsen mit dem Smartphone, hin zur intensiven Arbeit als Fo-
tokünstler – diese Herausforderung haben 17 Kinder und Jugendliche an-
genommen, die mit einem Cochlea Implantat (CI) versorgt sind. Als Teil-
nehmer des jährlich vom Sächsischen Cochlear Implant Centrum Dresden
(SCIC) des Universitätsklinikums Carl Gustav Carus veranstalteten Som-
merferienlagers schufen sie bei dem Kreativprojekt eindrucksvolle Selbst-
porträts. Das Ergebnis des therapeutisch und pädagogisch betreuten Pro-
jekts ist ab dem 8. Juni in Form von 13 ausgewählten großformatigen Fotos
in der Ausstellung „Ich sehe was, was du nicht siehst“ im SCIC-Domizil
(Haus 11) zu sehen.

Die Mädchen und Jungen im Alter von 6 bis 18 Jahren hatten vier Tage Zeit, sich

selbst fotografisch darzustellen und ihre Wünsche auszudrücken. Dabei beka-

men sie nicht nur eine Kamera in die Hand gedrückt, sondern auch eine Leiter.

Durch einen Kniff konnten sie sich neue Perspektiven erschließen: Denn der

Blick von der Leiter birgt die Chance, sich anders darzustellen und sich selbst für

andere auf eine ganz besondere Weise sichtbar zu machen – Wer bin ich? Wer

möchte ich sein? So kann Mariel plötzlich gewagt balancieren und Lukas ver-

wandelt sich in einen rasenden Superman.

Ziel des Fotoprojekts war es, die Bildung der eigenen Identität und damit auch

die Persönlichkeitsentwicklung der Teilnehmer zu fördern. Die CI-Träger hatten in

diesem Rahmen die Möglichkeit, eigene Stärken zu erkennen und sich mit der

eigenen Motivation auseinanderzusetzen, etwas Kreatives zu schaffen. Gleich-

zeitig ging es darum, bei den Fotos der anderen als Helfende mit deren Motivati-

on umzugehen. Denn die ungewöhnlichen und sehr berührenden Fotos konnten

nur im Team entstehen. Was die in zwei Altersgruppen aufgeteilten Kinder und
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Jugendlichen bei dem Fotoprojekt gelernt haben, ist in jedem einzelnen Foto

spürbar: Auch mit Hörbeeinträchtigung lässt sich Unmögliches möglich machen.

„Das Cochlea-Implantat ist eine segensreiche Option, um kommunikativ am pri-

vaten und gesellschaftlichen Leben teilhaben zu können", sagt Prof. Thomas

Zahnert, Direktor der Klinik für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde des Dresdner

Uniklinikums und ärztlicher Leiter des SCIC. Bei taub geborenen Kindern besteht

die Herausforderung des interdisziplinären Teams darin, dass die kleinen Patien-

ten Schritt für Schritt das Hören erlernen müssen. In der über drei Jahre angeleg-

ten, in den SCIC-Räumen erfolgenden Rehabilitation wird die Hör- und Sprach-

entwicklung der jungen Patienten kontinuierlich gefördert. Das 30-köpfige, aus

Ärzten, Sprach-, Ergo- und Musiktherapeuten, Rehabilitationspädagogen und

Technikern bestehende Team des Zentrums stimmt sich bei jedem Patienten zu

einer jeweilig individuell konzipierten Rehabilitation ab", erklärt Dominique

Kronesser, Therapeutische Leiterin des Sächsischen Cochlear Implant Centrums

Dresden.

Im Ferienlager geht’s um den täglichen Umgang mit dem Cochlea Implantat
Das SCIC-Team begleitet ihre Patienten auch über das Ende der ersten Rehabili-

tationsphase hinaus. Neben den Terminen im Uniklinikum hat sich die Form des

Ferienlagers bewährt, um im Rahmen eines Tagesablaufs die Kompetenzen und

den Verbesserungsbedarf sowohl beim Umgang mit dem CI selbst als auch der

Kommunikation festzustellen und die Patienten entsprechend zu fördern. „In die-

sem ungezwungenen alltäglichen Umgang mit der Hörprothese wird ganz schnell

deutlich, wie das CI die Lebenssituation der Kinder wesentlich verändert und

welche Gesichtspunkte in das Programm der weiteren CI-Rehabilitation aufzu-

nehmen sind“, erklärt Dominique Kronesser. Die Therapeuten gehen im Sommer-

ferienlager beispielsweise der Frage nach, wie ein Kind im Alltag mit der Hörpro-

these umgeht oder über welche Kommunikationsstrategien und Kommunikations-

kompetenz es verfügt. Zudem wird überprüft, ob der Prozessor des Implantats

optimal eingestellt ist. Ebenso wichtig ist es für die CI-Kinder, ihre Erfahrungen

untereinander auszutauschen. Daneben bietet das Lager eine Vielzahl therapeu-

tischer und pädagogischer Angebote.

Cochlea Implantat regt Hörnerv direkt an
Das CI ist für Patienten geeignet, deren Hörnerv intakt ist, die aber aufgrund an-

derer Probleme nichts oder extrem schlecht hören. Ihnen hilft das in Teilen im-
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plantierte Gerät. Es wandelt Geräusche und Töne in elektrische Signale um und

stimuliert über eine Elektrode den Hörnerv. „Mit dem Einsetzen der Prothese ist

es jedoch nicht getan", betont Prof. Thomas Zahnert: „Die Patienten müssen das

Hören mit dem Implantat lernen – das ist ein höchst komplexer Prozess, der Ge-

duld und Einfühlungsvermögen erfordert.“ Bis heute wurden am Dresdner Unikli-

nikum mehr als 1.500 Cochlea Implantationen vorgenommen. Waren es am An-

fang jährlich bis zu zehn Patienten, die operiert und therapiert wurden, sind es in

den vergangenen Jahren jeweils rund 130 Implantationen gewesen. Die Basis für

die positive Entwicklung sind erfahrende Operateure, das therapeutische Kon-

zept des Zentrums, das seit 2009 über ein eigenes Gebäude verfügt, sowie die

Ausweitung der Indikation: Während in den ersten Jahren ausschließlich Kinder

ein CI bekamen, sind heute etwa drei Viertel der Patienten mit Cochlea Implanta-

ten erwachsen und leiden unter einer erworbenen hochgradigen Schwerhörigkeit.

Kontakt für Journalisten
Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden

Klinik für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde

Direktor Prof. Thomas Zahnert

Tel. 0351/ 458 44 20

E-Mail: orl@uniklinikum-dresden.de

www.uniklinikum-dresden.de/hno

Die Deutschen Universitätsklinika
 sind führend in der Therapie komplexer, besonders schwerer oder

seltener Erkrankungen. Die 33 Einrichtungen spielen jedoch als Kran-

kenhäuser der Supra-Maximalversorgung nicht nur in diesen Bereichen eine bun-

desweit tragende Rolle. Die Hochschulmedizin ist gerade dort besonders stark, wo andere Krankenhäuser nicht

mehr handeln können: Sie verbindet auf einzigartige Weise Forschung, Lehre und Krankenversorgung. Die

Uniklinika setzen federführend die neuesten medizinischen Innovationen um und bilden die Ärzte von morgen

aus. Damit sind "Die Deutschen Universitätsklinika" ein unersetzbarer Impulsgeber im deutschen Gesundheits-

wesen. Der Verband der Universitätsklinika Deutschlands (VUD) macht diese besondere Rolle der Hochschul-

medizin sichtbar. Mehr Informationen unter: www.uniklinika.de

Spitzenmedizin für Dresden: Uniklinikum weiterhin ganz vorn in deutschem Krankenhaus-Ranking
Deutschlands größter, im Oktober 2016 zum fünften Mal erschienener Krankenhausvergleich des Nachrich-

tenmagazins „Focus“ bescheinigt dem Universitätsklinikum Carl Gustav Dresden (UKD) eine hervorragende

Behandlungsqualität. Die Dresdner Hochschulmedizin erreichte Platz drei im deutschlandweiten Ranking. Dies

ist ein weiterer Beleg für die überdurchschnittliche Qualität der 21 Kliniken des UKD. Gesundheitsexperten

sowie insgesamt 15.000 Ärzte hatten Kliniken aus ganz Deutschland beurteilt.
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19 Fachbereiche wurden beim Focus-Vergleich bewertet. Dabei schaffte es das Uniklinikum mit elf Klinken in

die Spitzengruppe – der Gruppe, in der sich die Gesamtbewertung der Klinik deutlich von den restlichen Ein-

richtungen abhebt. Das Dresdner Uniklinikum bekam vor allem Top-Noten für die Therapie von Darm- und

Prostatakrebs in den Kliniken für Viszeral-, Thorax- und Gefäßchirurgie, der Medizinischen Klinik I beziehungs-

weise Urologie. Zur Kategorie „Spitzengruppe“ gehört bei der Behandlung von Krebserkrankungen darüber

hinaus die Klinik für Strahlentherapie und Radioonkologie. Neu hinzugekommen ist das positive Ranking in der

Behandlung von Brustkrebs durch die Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe. Auch auf dem Gebiet der

seelischen Erkrankungen ist das Uniklinikum stark aufgestellt: Top-Noten erhielt die Klinik für Psychiatrie und

Psychotherapie für die Behandlung von Depressionen und die Klinik für Psychotherapie und Psychosomatik für

die Therapie von Angststörungen. Außerdem in den Spitzengruppen vertreten: Die Klinik für Neurologie für die

Behandlung von Multipler Sklerose und Parkinson, das UniversitätsCentrum für Orthopädie und Unfallchirurgie

für seine Expertise in der Endoprothetik und die Medizinische Klinik III für die Behandlung von Diabetes.


